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Wissenschaftliche Original-IVlittheilungen,

Die anatomischen Verhältnisse und die phylogenetische Entwicklung
der Lecanora granatina Sommerf.

Von

Dr. K. B. J. Forsseil.

(Schluss.)

Sowohl bei Lecanora hypnorum (Hoflfm.) als bei L. granatina
Sommerf. besteht also der Thallus aus zwei verschiedenen, mit
einander abwechselnden Thallustheilen : solchen, die normale
Gonidien, und solchen, die eine fremde Alge enthalten ; bei beiden
Arten wird dieses eigenthümlicheStructurverhältniss dadurch bedingt,

dass die fremde Alge in Berührung kommt mit Hyphen (Keim-
schläuchen) , welche sie umschlingen , sich in der Algencolonie

verzweigen und ein Gonidien einschliessendes Hyphensystem, d. h.

ein Cephalodium bilden.

Lässt man die Bildung der Pseudo-Cephalodien bei Lecanora
hypnorum (Hoffm.) und das Auftreten von Spermogonien bei L.

granatina Sommerf. ausser Betracht — die Spermogonien der

ersten Art habe ich nicht studirt — , so bestehen die Verschieden-

heiten hauptsächlich nur in der verschiedenen systematischen

Stellung der fremden, cephalodienbildenden Alge (Nostocaceae und
Chroococcaceae) und in der ungleichen Entwicklungsfähigkeit im
Verhältniss zu den normalen Gonidien,
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(86 Forsseil, Die anat. Verhältnisse der Lecanora granatina.

Da bei Lecanora hypnorum (Hoffm.) die gelbgrünen Körnchen
gewöhnlich ein wenig zahlreicher sind als die mit blaugrünen
Gonidien versehenen, so zeigen bei Lecanora granatina Sommerf.
die Gloeocapsa- Gonidien enthaltenden Thallustheile im Kampfe
ums Dasein eine kräftigere Entwicklungsfähigkeit als die mit
Palmella-Gonidien versehenen Theile, weshalb auch diese verdrängt

und in ihrer Entwicklung beinahe erstickt werden. Freie Gloeo-

capsa-Colonien überziehen auch oft (wie Nylander richtig bemerkt
in Lieh. Scand. p. 171) grosse Theile der Kruste; sogar die Scheibe

der Apothecien habe ich bisweilen zum beträchtlichen Theil von

kräftig vegetirenden Gloeocapsa-Colonien bedeckt gefunden. Sehr

gewöhnlich ist es auch, dass seitlich am Apothecium liegende

Gloeocapsa-Colonien das mit Palmella-Gonidien versehene Gehäuse
überwachsen , sodass die Apothecien von zwei verschiedenen,

thallodischen excipula umgeben erscheinen.

In vieler Hinsicht ist der anatomische Bau bei Lecanora
granatina Sommerf. von grossem Interesse. Er gibt uns vor allem

ein Beispiel einer Flechte, bei welcher die Assimilation einer

fremden, cephalodienbildenden Alge grösstentheils anvertraut ist.

Und dass es sich hier so verhält , ist ganz deutlich , theils durch
das spärlichere Vorkommen und die geringe Entwicklung der

gelbgrünen Gonidien, theils durch das kränkliche Aussehen, das

besonders die unter dem Apothecium befindlichen Palmella-Gonidien

zeigen.

Lecanora granatina Sommerf. ist auch in der Hinsicht inter-

essant, dass sie eine augenscheinliche Neigung zeigt, in Gloeolichen

überzugehen. Die gelbgrüne Gonidien enthaltenden Thallustheile

sind, wie schon gesagt wurde, stark rückgebildet, obgleich ihre

Fähigkeit, Apothecien zu bilden, noch besteht, wenn auch die

Sporen selten reif werden. Die Gloeocapsa-Gonidien enthaltenden

Thallustheile dagegen sind so kräftig entwickelt, dass das Vor-
kommen der gelbgrünen Gonidien oder richtiger ihre Eigenschaft
als normale Gonidien beinahe ganz und gar übersehen worden ist.

Also bietet Lecanora granatina Sommerf. eine auffällige

Analogie mit gewissen Arten der Gattung Solorina (Ach.) dar. —
Ich habe nämlich bei dieser Gattung*), deren normale Gonidien
dem Palmella- Typus angehören, Cephalodien gefunden, welche
bei den verschiedenen Arten einen sehr verschiedenen Entwick-
lungsgrad zeigen: bald bilden sich bei der Keimung durch Ein-
wirkung von einer fremden Alge (Nostocacee) Pseudocephalodien,
welche mit dem gelbgrüne Gonidien enthaltenden Thallus in

geringem Zusammenhang stehen (S. saccata L. var. spongiosa Sm.),

bald entstehen durch Einwirkung derselben Alge an den Hyphen
der peripherischen Thallustheile Cephalodien, die auch in einem
unbedeutenden Zusammenhang mit dem Thallus stehen (S. octo-
spora Arn.), bald werden Cephalodien gebildet, welche ins Innere
der Markschicht hineinwachsen und sich dort weit verbreiten, auf
längeren oder kürzeren Strecken die normalen Gonidien verdrängend

") Forsseil, Stud. Cephal. p. 49.
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(S. crocea L.)*), bald wird — auf welche Weise ist nicht unter-
sucht worden — ein Thallus gebildet, welcher nur die in den vorigen
Fällen cephalodicnbildende (hier also die normale) Alge enthält,

wie das Verhältniss ist bei „Solorinina crocoides" Nyl. und S.

Simensis (Höchst.) Nyl.**)

Solorinina crocoides Nyl. unterscheidet sich von Solorina
crocea (L.), sofern man nach sterilen Exemplaren beurtheilen kann,
nur dadurch, dass bei der letzteren die gelbgrüiien Gonidien von
der in dieser Gattung als cephalodienbildeud auftretenden Alge
völlig ersetzt sind. Lecanora granatina zeigt demnach besonders
mit Solorina crocea eine bemerkenswerthe Analogie. Bei beiden
werden die normalen Gonidien (völlig oder theilweise) durch eine

fremde Alge ersetzt, und bei S. crocea kann dieses Verhältniss

sogar soweit gehen, dass die normalen Gonidien ganz und gar
verschwinden.

*) Nylander (wie auch natürlicherweise sein unkritischer Anhang) be-
streitet immerfort, dass die Cephalodien von fremden Algen hervorgebracht
werden, und hält an seiner alten Meinung fest, dass die in denselben ein-

eeschlossenen Gonidien aus Hyphen entwickelt werden. Statt durch eigene
ntersuchungen , besonders über die Entwicklung der Cephalodien, gewissen-

haft die Ansichten seiner Gegner zu prüfen, zieht er vor, auf seine gewöhn-
liche, urbane Weise ohne weiteres ihre Angaben zu bestreiten und die Gründe
zu verschweigen, worauf diese ihre Auffassung stützen. Dass bei derselben
Flechtenart die Cephalodien oft verschiedene Arten von Gonidien enthalten,

dass in den Cephalodien desselben Individuums die Gonidien bisweilen ver-

schiedenen Typen angehören, und dass sogar in demselben Cephalodium
bisweilen verschiedene Algen -Arten vorkommen — dies sind Dinge, die er

ganz und gar ausser Acht lässt. So thut auch Nylander, als ob die

nicht ungewöhnliche Thatsache ihm völlig unbekannt wäre, dass die Cepha-
lodienalge aus den Cephalodien auswachsen kann und dort ihr gewöhnliches
Aussehen wieder annimmt, wie ich z. B. bei Lecanora gelida (L.) wahr-
genommen habe. Da Nylander behauptet, dass die Flechten nach der

Meinung seiner Gegner — „Symbiologi"
,
„Symbiologizantes"

,
„Schwendene-

ristae"
,

„fabulatores hodierni"
,

„fabulatores Schwendenerici" und was alles

sie nun heissen mögen — „singularem inteliigentiam" , „perspicacitatem

subtilissimam"
,
„miram subtilitatem et Judicium" ,

„praestantiam exsupe-

rantem"
,

„inteliigentiam acutiorem"
,
„cauditatem incomparabilem" u. s. w.

besitzen sollen, vergisst er augenscheinlich die ebenso eigenthümlichen,
analogen Beispiele von Symbiose , die in späteren Zeiten bekannt gemacht
worden sind. Sich auf diese Sache etwas näher einzulassen , ist ganz nutz-

los, denn Alles, was nicht mit Nylander 's Meinung übereinstimmt, das

ist — um seine eigene, geschmackvolle Ausdrucksweise zu benutzen — „nuUa
scientia"

,
„puerilia"

,
„proles inexperientiae et imaginationis levissimae",

,exemplum singulare inexperientiae"
,

„fabula puerilis"
,

„quid stultius et

refutatione quidem immerentius"
,

„vanissima ludibria" u. s. w. Mag dies

Florilegium einige aus dem grossen Haufen gegriffene Pröbchen von derjenigen

,scientia" geben, für welche N y 1 a n d e r glücklicherweise beinahe der einzige

Repräsentant ist!

**) Nachdem ich in Stud. Ceph. p. 49 gezeigt, dass die in Hook. fil. und

Thoms. Herb. Ind. Or. No. 1762 unter dem Namen Solorina crocea gelieferte

Flechte nur blaugrüne Gonidien besitzt, hat Nylander (in Le Naturaliste.

1884. No. 49. p. 387 und Flora. 1884. No. 12) diese Exemplare eine neue Gattung

und eine neue Art: Solorinina crocoides n. gen. et n. sp. bilden lassen. Zu

dieser Gattung wird auch Solorina simensis Höchst, gezogen. Es mag be-

merkt werden, dass kein mit dieser letzteren analoges Archilichen gefunden

ist, insofern nicht möglicherweise Solorina saccata (L.) als ein solches be-

trachtet werden kann; andernfalls wäre also diese ursprünglichere Form

schon verschwunden.
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Lecanora granatina Sommerf. darf man, wie es scheint, als

eine Flechte betrachten, die eben von einer mit gelbgrünen

Gonidien versehenen Form (Archilichen) zu einer Gloeocapsa-

Gonidien enthaltenden (Gloeolichen) oder, genauer ausgedrückt,

zu einer Pyrenopsis-Art sich phylogenetisch entwickelt. Es mag
hierbei erwähnt werden, dass der einzige Unterschied zwischen

Lecanora granatina Sommerf. und Pyrenopsis pulvinata (Schar.)

Th. Fr. [= P. haemalea (Sommerf.)] in dem Vorhandensein eines

mit gelbgrünen Gonidien versehenen excipulum thallodes liegt.*)

Andere Verschiedenheiten habe ich nicht finden können, wenigstens

keine, die als Arten-Charaktere Bedeutung haben.**) Pyrenopsis

pulvinata (Schdr.) ist also vielleicht zu betrachten als eine am
nächsten aus Lecanora granatina phylogenetisch entwickelte Form,
wie Solorinina crocoides Nyl. am nächsten aus Solorina crocea (L.)

hervorgegangen ist.

Das Vorkommen von Spermogonieu in den Gloeocapsa-Gonidien

enthaltenden Thallustheilen (Cephalodien) ist von besonderem
Interesse, theils in Bezug auf die phylogenetische Entwicklung
von Lecanora granatina, theils auch, weil Spermogonieu (wie

Apothecien) bei Cephalodien früher nie angetroffen sind. Indessen

findet man hier als eine unstreitige Thatsache, dass aus Hyphen,
die in Berührung mit freien Algen-Colonien gekommen sind, ein

Spermogoniumbildendes Hyphen-System enstehen kann.

Im Zusammenhang mit der Frage vom Auftreten von Spermo-
gonieu in den mit Gloeocapsa-Gonidien versehenen Thallustheilen

(Cephalodien) bei Lecanora granatina Sommerf. mag bemerkt
werden, dass bei der Gattung Pyrenopsis NyL, mit welcher, wie

schon gesagt, diese Thallustheile in Bezug auf ihren inneren Bau
völlig übereinstimmen, die Apothecien, nach meinen Untersuchungen
zu schliessen, aus Spermogonieu entwickelt werden, wie Stahl
früher bei Physma Mass. gefunden, f) An Exemplaren von Pyren-
opsis phaeococca Tuck. (aus New Bredford [Massachusetts] von
H. Willey gesammelt) habe ich nämlich in Spermogonieu deut-

liche Trichogynen gefunden. Sowohl bei der Pyrenopsis nahe-
stehenden Gattung Psorotichia Mass. als bei Porocyphus Körb, habe
ich eine weitere Bestätigung der Entwicklung der Apothecien aus
Spermogonieu gefunden, ff)

*) Besonders an gewissen Exemplaren, die 1864 von Hellbom in Luleä
Lappmark (Snjärrak) gesammelt wurden, ist der helle Rand der Apothecien sehr
deutlich (die Gloeocapsa-Zellen sind nämlich hier nicht so kräftig entwickelt)
und die Apothecien" erinnern bezüglich des äusseren an Lecanora sambuci
Pers.

**) Tuckerman (Syn. North Amer. Lieh. L p. 118) kann Pyrenopsis
haematopis Sommerf. nicht einmal als Varietät von Pyrenopsis granatina
(Sommerf.) unterscheiden. Die Apothecien bei diesen beiden sind aber schon
dem blossen Auge gewöhnlich so von einander verschieden, dass keine Ver-
wechselung stattfinden kann.

t) Stahl, Beitr. z. Entwicklungsgesch. d. Flechten. I. p. 31.

tt) Dagegen entwickeln sich bei der auch Gloeolichenen angehörenden
Gattung Omphalaria Dur. & Mont. die Apothecien nicht aus den Spermogonien ;

hier habe ich Trichogynen nicht wahrgenommen , und die Entwicklung ge-
schieht wahrscheinlich auf geschlechtslosem Wege, wie es Krabbe und
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In den Spermogonien der Cephalodien bei Lecanora granatina
Sommerf. ist es mir nicht gelungen , Trichogynen oder junge
Apothecien- Anlagen anzutreffen

, aber auf Grund des keineswegs
spärlichen Vorkommens der Spermogonien mag, wenn meine
Ansicht von der Entwicklung der hier abgehandelten Art im
übrigen richtig ist, Differenzirung von Trichogynen und askogenen
Hyphen das nächste Entwicklungsstadium ihrer Phylogenesis sein.

Wenn wir nun zuletzt eine kurze Zusammenfassung der
Hypothese, die oben von der phylogenetischen Entwicklung der
Lecanora granatina Sommerf. vorgetragen ist, geben, so Kommen
wir zu folgendem Resultate

:

Lecanora granatina Sommerf. ist eine den Archilichenen an-
gehörende Flechte, die sich zu einer Gloeolichenen-Flechte phylo-
genetisch entwickelt. Freilich muss sie noch zu den Archilichenen
gerechnet werden, da die Thallustheile, welche Palmella-Gonidien
tragen, obgleich stark rückgebildet, ihre Fähigkeit, Apothecien zu
bilden , noch nicht verloren haben. Auf der anderen Seite zeigt

die Flechte eine unverkennbare Tendenz, zu einer Art der Gloeo-
lichenen-Gattung Pyrenopsis Nyl. sich umzubilden. Die Gloeocapsa-
Gonidien enthaltenden Thallustheile sind nämlich kräftig entwickelt

und haben theilweise die Palmella-Gonidien führenden Thallus-

körnchen verdrängt. Die Differenzirung ist freilich noch nicht

zur Entwicklung der Apothecien fortgeschritten, sie haben aber

die Fähigkeit, Spermogonien zu bilden, schon erhalten, und damit

ist der durch die oben angedeuteten Ursachen bedingte erste

Schritt zur Apothecienbildung als schon gethan anzusehen.

Upsala, März 1885.

Instrumente, Präparations- u. Conservationsmethoden
etc. etc.

Flahault, Ch., Recolte et preparation des Algues en voyage.
8°. 12 pp. Montpellier 1885.

Die kleine Arbeit gibt eine kurz gefasste allgemein verständliche

Anleitung für das Sammeln von Algen auf Excursionen, Es wird auf

die verschiedenen Standorte hingewiesen , an denen die Algen des

süssen Wassers oder des Meeres vorkommen , es wird näher auf die

Art und Weise des Präparirens der Algen eingegangen, welche ver-

schieden ist, je nachdem es mehr auf das Anlegen eines Herbars zu

systematischen Zwecken oder mehr auf die Erforschung des inneren

Baues der Zellen ankommt. Die Hauptgruppen der zu sammelnden

Algen werden dann noch kurz charakterisii-t. Klebs (Tübingen).

Fünfstück bei mehreren Flechten-Gattungen beobachtet haben. Durch

einen glücklichen Zufall fand ich eine junge Apothecien-Anlage in den mit

gelbgrünen Gonidien versehenen Thallustheilen der Lecanora granatina.

Hieraus zu schliessen, findet auch bei dieser die Entwicklung auf ge-

schlechtslosem Wege statt.
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